





31. März 2006





Ich bin der Weinstock, ihr die Reben.





Reif sind die Trauben, die am Weinstock in überreicher Zahl vorhanden sind.


Reif sind die Trauben, die in Überfülle am Weinstock sind.


Du siehst sie!


Doch sage Mir: „Wer will sie ernten!“





Es fehlen die Pflücker, es fehlen die Arbeiter im Weinberg.


Überreif sind die Trauben und bald werden sie in Fäule übergehen, doch es fehlen die Arbeiter, die Erntehelfer und so werden die Trauben verfaulen.





Es fehlen die Arbeiter im Weinberg und so werden die Trauben verfaulen und ihre Fäulnis wird den Boden verderben. Diese Fäulnis wird eindringen in das Wurzelwerk und so werden die Weinstöcke angesteckt durch den Fäulnisschimmel der Trauben und die Weinstöcke werden eingehen.





Verstehst du das Bild?





Nun, die Weinstöcke sind die Familien dieser Erde. Doch wer will noch Arbeit leisten im Weinberg der Familien, wer will noch seinen Dienst versehen.


Siehe, die Familienmitglieder sind so sehr mit sich beschäftigt, dass sie den Weinberg – die Familie – nicht mehr sehen und so finden die Trauben – die Familien – keine Beachtung mehr. 


Siehe, die Familien zerfallen an innerer Fäulnis und diese Fäulnis zerstört die Familienstruktur, die Familienbindung. Alles zerfällt und da alles zerfällt, greift die Fäulnis auf jeden einzelnen Weinstock – auf jede einzelne Familie - über. 





Siehe, so ist es in der Welt. Doch diese Welt spiegelt wider, was sich in den Herzen der Menschen zeigt: „Fäulnis an vielen Orten; vergiftet Herzen und vergiftet Strukturen!“ Diese Fäulnis in den Herzen der Menschen führt zum Untergang der Gesellschaften und der Strukturen. 





Warum, so fragst du?





Nun, das Bild vom Weinstock und den Reben zeigt auf, dass nur auf gutem Boden ein Weinstock wirklich gedeihen kann und dass nur an einem gesunden Weinstock, gesunde Reben wachsen können; Reben ohne Fäulnis.





Ihr habt den wahren Weinstock aus eurem Leben verbannt – Mich, euren Schöpfer!


Ihr habt den wahren Gärtner aus dem Weingarten verbannt, den Gärtner, der wusste, wie ein Weinstock zu hegen und zu pflegen ist.


Ihr habt euch zu Gärtnern aufgeschwungen und gesagt: „Wir wissen!“


Nun werdet ihr die Ernte einfahren können; doch für diese Ernte will keiner Erntehelfer sein.


Ihr wollt die faulen Trauben nicht ernten. Die Trauben, die ihr mit Fäulnis wachsen ließet, weil ihr sie nicht gehegt und gepflegt habt.








ICH gab euch das Beispiel vom Feigenbaum und seinen Früchten. Seht, die Zeit ist nun da, wo dieses Gleichnis Wahrheit wird auf dieser Erde.





Die Zeit ist nun da, wo ihr ernten müsst, ob ihr wollt oder nicht.


Die Zeit ist da, wo die Ernte sichtbar wird, so wie die faulen Trauben am Weinstock; die faulen Trauben in eurem Weingarten. Ihr müsst dies ernten, was ihr gesät habt.





Erschreckt euch dieses Bild? Erschreckt euch Wahrheit?





Nun, viele von euch werden diese Bilder noch nicht in ihrer Fülle erfassen; sie werden sich noch in der Sicherheit auf eine gute Ernte ganz auf die „Arbeiter“ verlassen, die ihre Ernte mit einbringen sollen. Doch wahrlich: „Sie werden diese Arbeiter nicht mehr finden!“





Doch die, die die Wahrheit wirklich verstehen, die werden auch den guten Weinstock im Weingarten finden; den guten Weinstock mit den guten Reben. Sie werden den Gärtner erkennen, der diesen Weinstock gepflanzt hat. Der ihn gehegt und gepflegt hat und von dem wieder neue gesunde Weinstöcke genommen werden können. 





Doch dazu bedarf es der Arbeit im Weinberg!


Komm!


Arbeiter bedarf es, damit aus diesem Weinstock neue Weinstöcke entstehen auf denen gesunde Reiser wachsen und gesunde Reben entstehen.


Komm!





Amen, Amen, Amen.





Ich bin der Weinstock und ihr seid die Reben!


Aus liebender Sicht		
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